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Mitarbeiter in Salzstreubox 
eingeklemmt

Bremen (HB). Zu einem folgenschweren Arbeits-
unfall kam es gegen 12:07 h auf der Senator-
Apelt-Straße, kurz vor Seehausen.
Dort war ein Mitarbeiter eines privaten Winter-
dienstes mit seinem Arm in einer Salzstreubox, 
die hinter einem Geländewagen montiert war, 
eingeklemmt und konnte sich nicht selbstständig 
befreien. Ersthelfer verständigten die Rettungs-
kräfte.

Die Feuerwehr- und Rettungsleitstelle entsandte 
daraufhin Einsatzkräfte nach dem Einsatzstichwort 
„Person in Maschine eingeklemmt“. Insgesamt wa-
ren neun Einsatzmittel mit 30 Einsatzkräften an der 
Rettung beteiligt.

Der 50-jährige Patient wurde vom Rettungsdienst-
personal erstversorgt und stabilisiert. Gleichzeitig 
bereiteten die Einsatzkräfte der Feuerwache 4 und 
des Rüstzuges die aufwendige, technische Rettung 
der Person vor. Eine Antriebswelle sowie die  Förder-

Flächendeckend werden in Deutschland an über 
71  Standorten Hubschrauber in der Luftrettung 
eingesetzt. An 13 Stationen fliegen Hubschrauber 
des Bundes. Die orangefarbenen ZSH des Zivil-
schutzes sind Teil des Ausstattungspotenzials, das 
der Bund den Ländern für den Katastrophen- und 
Zivilschutzfall zur Verfügung stellt. Mit ihrer Hilfe 
können Schwerverletzte mit medizinischer Versor-
gung transportiert, Schadensstellen erkundet und 

überwacht, Bevölkerungsbewegungen beobachtet 
und gelenkt sowie Spezialisten und Material herbei-
geschafft werden.

Jeder Rettungshubschrauber des Bundes führt eine 
komplette Notarzt-Ausstattung mit und kann bis zu zwei 
Verletzte liegend transportieren. Geflogen werden die 
Maschinen von Piloten der Bundespolizei. Besetzt sind 
die ZSH mit je einem Notarzt und Rettungsassistent, 
die von den jeweiligen Trägern der Rettungsstation 
gestellt werden. Bordwarte und Mechaniker der Bun-
despolizei kontrollieren und warten die Maschinen. Die 
Verwaltungsaufgaben der bundeseigenen Zivilschutz-
Hubschrauber mit dem Funkrufnamen „Christoph“ 
nimmt das BBK wahr.

Weitere Rettungshubschrauber werden von der DRF-
Luftrettung, der Bundeswehr (SAR) und dem dem 
ADAC betrieben. 

Die Standorte alles Rettungshubschrauber zusammen 
decken das gesamte Bundesgebiet mit der Nofallver-
sorgung ab.

schnecke der Streubox wurden mittels Trennschleifer 
und Rettungsspreizer entfernt und die Person aus ih-
rer Lage befreit. Nach weiterer Versorgung durch den 
Rettungsdienst ist der Patient mit dem Rettungshub-
schrauber in eine Spezialklinik für Handverletzungen 
nach Hamburg geflogen worden. Der Einsatz war um 
13:43 h beendet.
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Der Rettungshubschrauber


